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BaZ, 12. Februar 08, „eine unbeabsichtigte Schussabgabe aus einem Sturmgewehr aus grober 
Fahrlässigkeit ist glimpflich abgelaufen“. März 2007 in Chur schiesst ein Mann mit einer Armeewaffe 
um sich und tötet eine 21-jährige Frau. Drei Wochen später stirbt eine Person wiederum durch eine 
Armeewaffe in Baden. Im November 2007 ereignete sich in Höngg ein weiteres Drama mit einer 
Armeewaffe. Diese schrecklichen Ereignisse der letzten Zeit sind leider lediglich die Spitze eines 
todbringenden Eisberges. Gerade die einfache Verfügbarkeit, stellt eine grosse Bedrohung für unsere 
Bevölkerung dar. 60 Prozent aller Tötungen ereignen sich laut Statistik innerhalb der Familie, in 40 
Prozent sind Schusswaffen involviert. In vielen Fällen werden Armeewaffen missbraucht. Mit einer 
Lagerung der Armeewaffen würden insbesondere Frauen und Kinder, die (in Beziehungsdelikten 
Hauptleidtragenden) bisher einer erheblichen Gefahr ausgesetzt sind, besser geschützt. 

Die hohe Verfügbarkeit von Armeewaffen wird schon seit längerem von Fachleuten für die hohe 
Suizidrate in der Schweiz mitverantwortlich gemacht. Unterstrichen wird diese Beobachtung durch 
den Bericht des Bundesamtes für Gesundheit, welches in seinem Bericht zur Suizidprävention 
fordert, dass das Waffenrecht in der Schweiz zu verschärfen sei. 

Grundsätzlich ist eine bundesweite Lösung anzustreben. Da dies erfahrungsgemäss lange dauern 
kann, hat der Kanton Genf bereits gehandelt. Ebenfalls beantwortete die Zürcher Regierung einen 
Vorstoss zur freiwilligen Aufbewahrung der Armeewaffe im Zeughaus positiv. Im Januar dieses 
Jahres wurden zusätzlich in den Kantonen Waadt, Jura, Bern, Zug, Aargau und Baselland 
parlamentarische Vorstösse eingereicht. Basel kann und darf in dieser Hinsicht nicht zurückstehen! 

Ein Teil der Eingangs aufgeführten Taten liesse sich verhindern, wenn Armeewaffen im Zeughaus 
anstatt zu Hause aufbewahrt werden.  

Der Anzugsteller bittet die Regierung zu prüfen und zu berichten, ob sie gewillt ist folgende Anliegen 
möglichst rasch umzusetzen: 

– Ausarbeiten einer Regelung, die es den Armeeangehörigen aus unserem Kanton erlaubt, ihre 
persönliche Armeewaffe im Zeughaus freiwillig und kostenlos zu deponieren. Im Kanton Genf 
konnte innert weniger Wochen eine Lösung präsentiert werden. 

– Dass sich der Regierungsrat beim Bund für eine Lösung einsetzt, die dafür sorgt, dass 
Armeewaffen nicht mehr zu Hause aufbewahrt werden dürfen. 

Es wird Dringlichkeit verlangt! 
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